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Gemisch von Ausschweifung und Elend, von taumelndem
Vergnügen und Grausamkeiten. Alle Schrecken des Bür- '
gekkrieges waren gepaart mit den Ausbrüchen de§ sinnlich-'
sten Genusses und der öffentlichen Freude, gleich als wenn
das Fest durch das öffentliche Unglück verherrlicht würde.

Mehrend dieser schrecklichen Austritte begab sich Vihel-
lius in das Haus seiner Gemahlin auf dem aventinischen
Berge, in der Absicht in dieser Nacht zu der Armee, die
sein Bruder bei Terracina befehligte, zu fliehen: unfähig
aus Fürcht, irgend einqn Entschluß zu fassen, änderte er
feinen Vorsatz, und kehrte'wieder nach seinem Pallaste zu¬
rück, der jetzt leer und öde war- denn alle Sclaven wa¬
ren entflohen, oder hatten sich verborgen. Nachdem ed hier
«ine Zeitlang trostlos und voll Furcht vor dem Anblicke ei¬
nes jeden Geschöp'ss herumgewandert war, verbarg er sich
in einem Winkel, wo er bald durch einen Trupp Svlda-

' ten vog der siegenden Parthey gefunden und hervoHhogen
ward. Weil er aber noch ittimrr sein elendes Leven Um
einig« Stunden zu verlängern wünschte, so bat et; daß
man ihn so lange gefangen halten möchte- bis Vespasian
nach Rom käme- unter dem Vorwände, daß er ihm Ge¬
heimnisse von Wichtigkeit zu entdecken habe. Allein ferne
Bitte» waren vergebens; die Soldaten banden ihm die
Hände' auf deck Rücken, warfen ihm einen Strick um den
Hals, führten ihn halbnackend auf den öffentlichen Markt,
und machten ihm unterwegs alle die bittern Vorwürfe, die
ihre Bosheit ihnen eingab, oder seine Grausamkeit verdidn-
ie. Sie banden ihm auH.das Haar zurück- welches bei
Hinrichtung der schändlichsten Verbrecher gewöhnlich war,
und hielten die Spitze eines Dolches unter sein KinN, da¬
mit ex sein Gesicht nicht vor dem Volke verbergen koNNter
Einige warfen mit Koth auf ihn- andere schlügen ihn mit
Fäusten, andere spotteten über seine körperlichen Mängel,
sein vom häufigen Genüsse des Weines rothes feuriges
Gesicht, und über die ungeheure Große seines Baüches.
Endlich, als er zu beN gemönifchen Stufen, den Ort,
wohin er den Körper des Flavins Säbinus hatte werfen
lassen, gekommen war, tödteten sie ihn mit vielen Hieben,


